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(54)  Vorrichtung  zum  Montieren  von  Achsen  für  Schienenfahrzeuge,  insbesondere  von 
Niederflurachsen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Montieren  von  Achsen  für  Schienenfahrzeuge,  insbe- 
sondere  von  Niederflurachsen,  mit  einem  auf  die  Achse 
aufsetzbaren  und  lösbar  mit  dieser  verbindbaren  Rah- 
men  (2),  der  an  seinen  den  Enden  der  Achse  zugeord- 
neten  Endabschnitten  Mittel  (10)  zum  Zentrieren  und 

Halten  der  jeweils  zu  montierenden  Räder  aufweist.  Bei 
einer  derart  ausgestalteten  Vorrichtung  kann  die  Mon- 
tage  der  betreffenden  Achsen  in  kürzerer  Zeit  durchge- 
führt  werden,  als  dies  unter  Zuhilfenahme  bekannter 
Montagehilfen  möglich  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Montie- 
ren  von  Achsen  für  Schienenfahrzeuge,  insbesondere 
von  Niederflurachsen. 

Bei  der  Montage  von  Achsen  für  Schienenfahr- 
zeuge  werden  die  zu  montierenden  Räder,  Bremssättel 
etc.  jeweils  für  beide  Enden  der  Achse  nacheinander 
unter  Zuhilfenahme  von  Montagehilfen  montiert.  Die 
Aufgabe  der  Montagehilfen  besteht  dabei  darin,  das 
exakte  zentrische  und  positionsgenaue  Ausrichten  der 
einzelnen  an  der  Achse  zu  montierenden  Elemente  zu 
ermöglichen.  Darüber  hinaus  werden  die  Montagehilfen 
gegebenenfalls  auch  für  die  Befestigung  oder  das  Hal- 
ten  von  weiteren  Hilfsmitteln  benutzt,  die  zum  Befesti- 
gen  der  an  der  Achse  zu  montierenden  Elemente 
benötigt  werden.  Bei  diesen  Hilfsmitteln  kann  es  sich 
um  Meßuhren  für  die  zentrische  und  positionsgenaue 
Einstellung  von  Kegelrollenlagern,  Bremssätteln, 
Rädern  etc.  handeln.  Ebenso  werden  Pressen  benötigt, 
um  beispielsweise  die  Lager  oder  die  Räder  auf  die 
Achse  aufzupressen. 

Die  zur  Befestigung  der  einzelnen  Elemente 
benutzten  Montagehilfen  haben  sich  in  der  Praxis 
bewährt.  Es  hat  sich  jedoch  gezeigt,  daß  aufgrund  der 
Tatsache,  daß  die  einzelnen  den  beiden  Enden  der 
Achsen  zugeordneten  Elemente  einzeln  nacheinander 
montiert  werden,  ein  erheblicher  Zeitaufwand  für  das 
jeweils  erforderliche  Justieren  der  Montagehilfe  an  dem 
zu  montierenden  Achsende  benötigt  wird. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  eine  Vor- 
richtung  zum  Montieren  von  Achsen,  insbesondere  Nie- 
derflurachsen,  zu  schaffen,  mit  der  die  Montage  der 
betreffenden  Achsen  in  kürzerer  Zeit  durchgeführt  wer- 
den  kann,  als  dies  unter  Zuhilfenahme  bekannter  Mon- 
tagehilfen  möglich  ist. 

Die  voranstehend  genannte  Aufgabe  wird  erfin- 
dungsgemäß  mit  einer  Vorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  gelöst,  welche  einen  auf  der  Achse  auf- 
setzbaren  und  lösbar  mit  dieser  verbindbaren  Rahmen 
umfaßt,  der  an  seinen  den  Enden  der  Achse  zugeord- 
neten  Endabschnitten  Mittel  zum  Zentrieren  und  Halten 
der  jeweils  zu  montierenden  Räder  aufweist. 

Die  erfindungsgemäße  Montagevorrichtung 
besteht  aus  einem  Rahmen,  der  an  seinen  den  beiden 
Achsenden  zugeordneten  Enden  Abschnitte  aufweist, 
welche  Zentriereinrichtungen  für  die  an  der  Achse  zu 
montierenden  Räder  tragen.  Dies  macht  es  möglich,  die 
erfindungsgemäße  Montagevorrichtung  vor  dem  eigent- 
lichen  Montagevorgang  lösbar  mit  der  zu  montierenden 
Achse  zu  verbinden  und  exakt  so  auszurichten,  daß 
sowohl  das  eine  als  auch  das  andere  Ende  der  Achse 
ohne  ein  Umsetzen  der  Montagevorrichtung  montiert 
werden  kann.  Auf  diese  Weise  ist  es  nicht  mehr  erfor- 
derlich,  die  Montagevorrichtung  nach  der  Fertigmon- 
tage  des  einen  Achsendes  auf  das  andere  Achsende 
umzurüsten.  Die  bei  bekannten  Montagehilfen  für  diese 
Arbeitsgänge  erforderliche  Arbeitszeit  wird  daher  nicht 
mehr  benötigt.  Gleichzeitig  kann  mit  Hilfe  des  erfin- 

dungsgemäßen  Rahmens  die  Montage  der  Achsen  von 
beiden  Seiten  gleichzeitig  erfolgen. 

Günstig  ist  es,  wenn  die  Endabschnitte  des  Rah- 
mens  das  jeweilige  Ende  der  Achse  nach  Art  eines 

5  Käfigs  umgreifen.  In  diesem  Fall  ist  es  besonders  leicht 
möglich,  an  dem  Rahmen  die  Zentriervorrichtung  für 
das  Ausrichten  und  Montieren  des  jeweiligen  Rades  zu 
befestigen.  Auch  bieten  die  nach  Art  von  Käfigen  aus- 
gebildeten  Endabschnitte  eine  hohe  Verwindungsstei- 

10  figkeit,  wodurch  die  positionsgenaue  Montage  der  zu 
montierenden  Elemente  auch  unter  Belastung  sicher- 
gestellt  ist. 

Vorteilhaft  ist  es  auch,  wenn  an  dem  jeweiligen 
Endabschnitt  ein  Tragarm  gelenkig  befestigt  ist.  Dieser 

15  Tragarm  kann  benutzt  werden,  um  verschiedenste  für 
das  Montieren  benötigte  Hilfseinrichtungen  zu  halten. 
Dabei  können  die  jeweiligen  Hilfsmittel  aufgrund  der 
Verschwenkbarkeit  des  Tragarms  auf  einfache  Weise 
aus  dem  jeweiligen  Arbeitsbereich  herausgeschwenkt 

20  werden,  um  beispielsweise  den  freien  Zugang  zum 
jeweiligen  Achsende  zu  ermöglichen.  In  diesem  Zusam- 
menhang  günstig  ist  es  auch,  wenn  der  Tragarm  gelen- 
kig  an  einer  seitlich  zum  jeweiligen  Ende  der  Achse 
angeordneten  Seitenwand  des  Endabschnitts  befestigt 

25  ist  und  mit  seinem  freien  Ende  mit  der  der  ersten  Sei- 
tenwand  gegenüberliegenden  Wand  verriegelbar  ist. 
Auf  diese  Weise  kann  der  Tragarm  zum  Abstützen  von 
Einrichtungen  benutzt  werden,  die  bei  der  Montage  der 
auf  der  Achse  zu  montierenden  Elemente  erhebliche 

30  Kräfte  aufbringen. 
Da  beispielsweise  die  zu  montierenden  Räder  in 

der  Regel  in  einer  koaxial  zur  Längsachse  der  Achse 
gerichteten  Bewegung  auf  diese  aufgeschoben  werden 
müssen,  ist  es  sinnvoll,  wenn  wenigstens  einer  der 

35  Tragarme  eine  koaxial  zur  Längsachse  der  Achse  ver- 
stellbare  Aufnahme  trägt.  Diese  Aufnahme  kann  nicht 
nur  zum  Ausrichten  des  jeweiligen  Schienenrades,  son- 
dern  auch  zum  Ausrichten  oder  Befestigen  anderer  zu 
montierender  Elemente,  wie  beispielsweise  der  Brems- 

40  sättel,  genutzt  werden. 
Für  den  Fall,  daß  die  Aufnahme  zum  koaxialen  Ver- 

schieben  beispielsweise  der  Räder  genutzt  werden  soll, 
ist  es  sinnvoll,  wenn  die  Aufnahme  an  dem  dem  jeweili- 
gen  Ende  der  Achse  zugeordneten  Ende  einer  Gewin- 

45  despindel  befestigt  ist,  welche  drehbar  in  einer  an  dem 
jeweiligen  Tragarm  befestigten  Führungsmutter  gela- 
gert  ist.  In  diesem  Zusammenhang  vorteilhaft  ist  dar- 
über  hinaus,  wenn  die  Drehachse  der  Gewindespindel 
koaxial  zur  Längsachse  der  zu  montierenden  Achse 

so  ausgerichtet  ist. 
Eine  einfache,  zweckentsprechende  Möglichkeit 

der  Verstellung  der  Gewindespindel  kann  dadurch  ver- 
wirklicht  werden,  daß  an  dem  vom  Ende  der  Achse 
abgewandten  Ende  der  Gewindespindel  eine  Angriffs- 

55  fläche  für  einen  Schraubenschlüssel  ausgebildet  ist. 
Selbstverständlich  kann  bei  zweckentsprechender  Aus- 
bildung  der  Angriffsfläche  auch  jedes  andere  Hilfsmittel 
zum  Drehen  der  Gewindespindel  eingesetzt  werden, 
das  hierzu  geeignet  ist. 
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Zusätzlich  vereinfacht  wird  das  positionsgenaue, 
zentrische  Ausrichten  der  zu  montierenden  Elemente 
dadurch,  daß  der  jeweiligen  Aufnahme  mindestens  ein 
an  dem  jeweiligen  Tragarm  befestigter  Zentrierbolzen 
zugeordnet  ist. 

Kostengünstig  herstellen  läßt  sich  die  erfindungs- 
gemäße  Vorrichtung  dann,  wenn  der  Rahmen  als 
Schweißkonstruktion  aus  Stahlprofilen  gebildet  ist.  Ein 
derart  ausgebildeter  Rahmen  weist  eine  hohe  Stabilität 
und  Verwindungssteifigkeit  auf.  Darüber  hinaus  ist  es 
bei  einem  als  Schweißkonstruktion  ausgebildeten  Rah- 
men  leicht  möglich,  zusätzliche  Aufnahmen  oder  ähnli- 
ches  an  diesem  anzuschweißen,  die  bei  der  Montage 
der  Achsen  von  Nutzen  sind. 

Das  Aufsetzen  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 
auf  die  zu  montierende  Achse  kann  dadurch  erleichtert 
werden,  daß  an  dem  Rahmen  Bolzen  ausgebildet  sind, 
welche  nach  dem  Aufsetzen  des  Rahmens  in  Öffnun- 
gen  der  Achse  eingreifen.  Bei  diesen  Öffnungen  kann 
es  sich  beispielsweise  um  die  Aufnahmebohrungen  für 
den  Wagenkasten  handeln.  Dabei  kann  eine  besonders 
sichere  Befestigung  des  Rahmens  auf  der  Achse 
dadurch  erreicht  werden,  daß  die  Bolzen  als  Schrau- 
benbolzen  ausgebildet  sind.  Auf  diese  Weise  kann  nach 
dem  Aufsetzen  des  Rahmens  auf  die  Achse  dieser 
durch  Aufschrauben  von  Muttern  auf  die  Schraubenbol- 
zen  fest  mit  der  Achse  verbunden  werden. 

Das  positionsgenaue  Ausrichten  und  Befestigen 
der  einzelnen  zu  montierenden  Elemente  kann  zusätz- 
lich  dadurch  begünstigt  werden,  daß  in  dem  Rahmen 
Führungen  für  beispielsweise  die  Räder,  den  Bremssat- 
tel  etc.  befestigt  sind. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  einer  ein 
Ausführungsbeispiel  zeigenden  Zeichnung  näher  erläu- 
tert. 

Die  einzige  Figur  zeigt  eine  Vorrichtung  1  zum  Mon- 
tieren  einer  nicht  gezeigten  Niederflurachse.  Die  Vor- 
richtung  1  weist  einen  Rahmen  2  auf,  der  als 
Schweißkonstruktion  ausgebildet  ist. 

Der  Rahmen  2  weist  einen  Mittelabschnitt  3  auf,  der 
aus  zwei  parallel  zueinander  angeordneten  Stahlprofi- 
len  3a  gebildet  ist.  An  den  beiden  Enden  des  Mittelab- 
schnitts  3  ist  jeweils  ein  nach  Art  eines  Käfigs 
ausgebildeter  Endabschnitt  4,  5  befestigt.  Auch  die 
Endabschnitte  4,  5  sind  als  Schweißkonstruktion  aus- 
gebildet  und  weisen  jeweils  seitlich  der  zu  montieren- 
den,  nicht  gezeigten  Achse  und  achsparallel  zu  deren 
Längsachse  L  angeordnete,  als  Seitenwände  wirkende 
Seitenprofile  6,  7  auf. 

Im  Bereich  des  Anschlusses  zwischen  den  Endab- 
schnitten  4,  5  und  dem  Mittelabschnitt  3  sind  Halte- 
schultern  8  angeschweißt,  welche  Schraubbolzen  9 
tragen. 

Eine  Zentriereinrichtung  10  ist  quer  zur  Längs- 
achse  L  ausgerichtet  und  mit  ihren  Enden  mit  den  Sei- 
tenprofilen  6,  7  fest  verbunden. 

Jeweils  ein  Tragarm  1  1  ist  gelenkig  mit  dem  einen 
Seitenprofil  7  verbunden.  Die  Länge  des  Tragarms  1  1 
entspricht  dem  Abstand  zwischen  den  Seitenprofilen  6, 

7.  Am  freien  Ende  des  Tragarms  1  1  ist  ein  Verriege- 
lungsbolzen  12  befestigt,  der  in  eine  entsprechende, 
nicht  gezeigte,  am  freien  Ende  des  jeweiligen  Seiten- 
profils  6  ausgebildete  Aufnehmung  einrastbar  ist,  so 

5  daß  der  Tragarm  1  1  in  seiner  für  den  Endabschnitt  5 
gezeigten  Schwenkstellung  verriegelbar  ist. 

An  mindestens  einem  der  Tragarme  1  1  ist  eine  Auf- 
nahme  3  gehalten,  welche  am  freien  Ende  einer  Gewin- 
despindel  14  befestigt  ist.  Die  Gewindespindel  14  ist 

10  drehbar  in  einer  Führungsmutter  15  gelagert,  welche 
drehfest  mit  dem  jeweiligen  Tragarm  1  1  verbunden  ist. 
An  dem  von  der  Aufnahme  1  3  abgewandten  Ende  der 
Führungsspindel  14  ist  eine  nicht  gezeigte  Angriffsflä- 
che  für  einen  Schraubenschlüssel  16  ausgebildet,  mit 

15  dessen  Hilfe  die  Gewindespindel  14  gedreht  und  damit 
einhergehend  die  Aufnahme  13  koaxial  zur  Längsachse 
L  verschoben  werden  kann.  Zusätzlich  ist  an  dem  jewei- 
ligen  Tragarm  ein  verstellbarer  Zentrierbolzen  17  befe- 
stigt,  über  den  die  Lage  der  Aufnahme  13  zentriert 

20  werden  kann. 
Zur  Montage  wird  eine  nicht  gezeigte  Niederflur- 

achse  auf  einen  ebenfalls  nicht  gezeigten  Arbeitstisch 
gelegt,  der  so  bemessen  ist,  daß  ein  problemloser 
Zugang  zu  den  Achsenden  möglich  ist.  Anschließend 

25  wird  der  Rahmen  2  auf  die  Niederflurachse  aufgesetzt, 
wobei  die  Schraubbolzen  9  in  Aufnahmebohrungen  der 
nicht  gezeigten  Niederflurachse  für  den  Wagenkasten 
eingreifen.  Anschließend  werden  die  Schraubenbolzen 
9  über  ebenfalls  nicht  gezeigte  Muttern  gesichert,  so 

30  daß  der  Rahmen  2  sicher  auf  der  Niederflurachse 
gehalten  ist. 

Im  nächsten  Arbeitsabschnitt  werden  die  zu  mon- 
tierenden,  nicht  gezeigten  Einzelteile  (Schienenräder, 
Bremssätze  etc.)  auf  die  Achsenden  aufgeschoben. 

35  Dabei  wird  das  jeweilige  Rad  über  die  Zentriereinrich- 
tung  10  gehalten  und  kann  von  der  Handhabungsvor- 
richtung,  über  die  es  zu  der  zu  montierenden  Achse 
transportiert  worden  ist,  getrennt  werden. 

Nach  dem  Aufschieben  der  restlichen  zu  montie- 
40  renden  Einzelteile  werden  die  Tragarme  1  1  an  die  jewei- 

ligen  Seitenprofile  6  angeschwenkt  und  mit  diesen  über 
die  Verriegelungsbolzen  12  verriegelt.  Dann  wird  die 
Bremssattel  nabe  exakt  ausgerichtet.  Anschließend  wird 
der  Ölanschluß  für  die  ebenfalls  nicht  gezeigte  Ölhy- 

45  draulikpresse  hergestellt,  welche  zum  Aufpressen  der 
nicht  gezeigten  Schienenräder  auf  die  nicht  gezeigte 
Niederflurachse  benötigt  wird.  Gleichzeitig  wird  die  Zen- 
triereinrichtung  10  vom  Rad  gelöst,  um  ein  ungehinder- 
tes  Aufschieben  des  Rades  auf  das  Achsende  zu 

so  ermöglichen. 
Anschließend  erfolgt  ein  erstes  Aufpressen  über 

eine  Verstellung  der  Gewindespindel  14.  Dabei  stellt 
eine  nicht  gezeigte  Führung  innerhalb  des  Rahmens  2 
sicher,  daß  die  nicht  gezeigten  Befestigungsbohrungen 

55  für  das  Anschrauben  des  Bremssattels  ihre  zeich- 
nungsgerechte  Ausrichtung  beibehalten.  Auf  diese 
Weise  ist  sichergestellt,  daß  der  nicht  gezeigte  Brems- 
sattel  symmetrisch  zur  horizontalen  Querschnittsebene 
durch  den  Achsschenkelmittelpunkt  montiert  wird. 

3 
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Danach  erfolgt  das  eigentliche  Aufpressen.  Nach  dem 
Aufpressen  beider  Seiten  wird  der  Rahmen  2  von  der 
nicht  gezeigten  Niederflurachse  gelöst. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  kann  auch  zur 
Demontage  einer  Achse  eingesetzt  werden,  wobei  in 
diesem  Fall  die  Arbeitsschritte  in  umgekehrter  Reihen- 
folge  durchgeführt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Montieren  von  Achsen  für  Schie- 
nenfahrzeuge,  insbesondere  von  Niederflurachsen, 
mit  einem  auf  die  Achse  aufsetzbaren  und  lösbar 
mit  dieser  verbindbaren  Rahmen  (2),  der  an  seinen 
den  Enden  der  Achse  zugeordneten  Endabschnit- 
ten  Mittel  (10)  zum  Zentrieren  und  Halten  der 
jeweils  zu  montierenden  Räder  aufweist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Endabschnitte  (4,  5)  des  Rahmens  (2)  das 
jeweilige  Ende  der  Achse  nach  Art  eines  Käfigs 
umgreifen. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Aufnahme  (13)  mindestens  ein  an  dem 
jeweiligen  Tragarm  (11)  befestigter  Zentrierbolzen 

5  (1  7)  zugeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

10  daß  der  Rahmen  (2)  als  Stahlkonstruktion  aus 
Stahlprofilen  gebildet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 

15  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  Rahmen  (2)  Bolzen  (9)  ausgebildet 
sind,  welche  nach  dem  Aufsetzen  des  Rahmens  (2) 
in  Öffnungen  der  Achse  eingreifen. 

20  11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Bolzen  als  Schraubenbolzen  (9)  ausgebil- 
det  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden  25 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  jeweiligen  Endabschnitt  (4,  5)  ein  Trag- 
arm  (11)  gelenkig  befestigt  ist. 

30 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  und  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Tragarm  (1  1)  gelenkig  an  einer  seitlich  zum 
jeweiligen  Ende  der  Achse  angeordneten  Seiten- 
wand  (6,  7)  des  Endabschnitts  (4,  5)  befestigt  ist  35 
und  mit  seinem  freien  Ende  mit  der  der  ersten  Sei- 
tenwand  (7)  gegenüberliegenden  Wand  (6)  verrie- 
gelbar  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rahmen  (2)  eine  Führung  aufweist,  über 
die  die  zu  montierenden  Einzelteile  während  ihrer 
Montage  auf  der  Achse  geführt  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  einer  der  Tragarme  (11)  eine 
koaxial  zur  Längsachse  (L)  der  Achse  verstellbare 
Aufnahme  (13)  trägt. 
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6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Aufnahme  (13)  an  dem  dem  jeweiligen 
Ende  der  Achse  zugeordneten  Ende  einer  Gewin- 
despindel  (14)  befestigt  ist,  welche  drehbar  in  einer  so 
an  dem  jeweiligen  Tragarm  (11)  befestigten  Füh- 
rungsmutter  (15)  gelagert  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  ss 
daß  an  dem  von  der  Aufnahme  (13)  abgewandten 
Ende  der  Gewindespindel  (14)  eine  Angriffsfläche 
für  einen  Schraubenschlüssel  (16)  ausgebildet  ist. 
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